The influence of the Lorentz forces -caused by a stationary transverse uniform magnetic fieldand the thereby induced flow field on a wall-stabilized electric arc in argon is experimentally investigated. The unsymmetrical temperature fields in the arc discharge cross-section for different values of arc current and magnetic field are determined by measuring the continuum radiation absolutely. The material functions of argon are taken from recently published literature; the specific radiation u(T) is evaluated from our measurements.
Plasmamodell und Gleichungssystem
T ist der Reibungstensor, u die spezifische Abstrah- 
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Berechnung des Strömungsfeldes
Auswertung der Impulsgleichung
Bei bekanntem Strömungsfeld kann aus der Impulsgleichung Gl. (2) der Druckgradient in jedem Punkt des Bogenquerschnitts berechnet werden. Da sich die Zähigkeit r\ im vorliegenden Temperaturbereich nur um ± 4% um einen Mittelwert fj = 2,7• 10~3g/cm s ändert (DEVOTO 14 ), kann r] = fj = const gesetzt werden, wodurch sich der Reibungsterm in Gl. (2) stark vereinfacht zu
Rechnet man den Trägheitswiderstand des beschleunigten Gases -als D'Alembert-Kraft -zu den vorhandenen Kräften physikalischen Ursprungs dazu, dann halten sich die an einem beliebigen Volumenelement angreifenden Kräfte das Gleichgewicht. Die partiellen Ableitungen der Geschwindigkeitskomponenten vx und vy werden numerisch bestimmt. Abbildung 9 zeigt für 7 = 80 A; ß=150G das lokale Kräftegleichgewicht in fünf Punkten des Bogenquerschnitts; einige Stromlinien skizzieren den Verlauf des Strömungsfeldes. Für Punkte auf der i/-Achse verschwinden die ^-Komponenten sämt-licher Kräfte. Die Auswertung der Impulsgleichung ergibt den in Abb. 10 gezeigten Verlauf des Druckgradienten; die Lorentz-Kraft j • B = o EB ist miteingezeichnet. Trägheits-und Reibungskräfte sind etwa von der gleichen Größe und betragen im überwie-genden Teil des ausgewerteten Bereichs im Mittel nur etwa 5 -10% des Drudegradienten. Durch Aufintegrieren des Druckgradienten erhält man den Druck selbst (Abb. 10). 
Integrale Kontrollen
Durch einige integrale Kontrollen können die Meßergebnisse in gewissem Maße geprüft werden.
1. Für den Drude im Punkt (0,0), dem unteren Staupunkt der Strömung, erhält man durch Aufintegrieren des -aus der Impulsgleichung berechneten -Drudegradienten längs der ?/-Achse einen Wert (Abb. 10), der nur um 6% vom direkt gemessenen Druck (Abb. 5 a -c) abweicht. 
Die Berechnung des Gesamtstroms durch
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Die Energiebilanz Gl. (18) ist also mit einer Genauigkeit von etwa 2% sehr gut erfüllt.
4. Durch Integration der Impulsgleichung Gl. (2) über das Bogenvolumen V der Höhe Eins läßt sich eine integrale Impulsbilanz aufstellen: 
Eine Abschätzung ergibt, daß der durch Reibung übertragene Impuls (j) T • df vernachlässigt werden Das Strömungsfeld ist erwartungsgemäß von Bogenstrom und Magnetfeld abhängig. Die Auswertung der zentralen Messung (Abb. 8) zeigt das grundsätzliche Verhalten: Der Bogen wird -hier speziell etwa in Höhe der 9000 °K-Isotherme -in fast der ganzen Bogenbreite parallel angeströmt. Das Gas durchströmt den stark aus der Rohrmitte verschobenen heißen Bogenkern nur zu einem geringen Teil, expandiert und umströmt diesen Bereich vielmehr wie ein materielles Hindernis. Die Temperatur-und die davon abhängige Dichteverteilung über dem Bogenquerschnitt ist also von entscheidendem Einfluß auf das Strömungsfeld. Die Rückströmung in Wandnähe weist hohe Massenstromdichte auf; die Gasgeschwindigkeit selbst ist wegen der niedrigeren Temperatur und der damit verbundenen höhe-ren Dichte von der gleichen Größenordnung wie im Bogeninnern. Vom oberen Staupunkt aus strömt das Gas längs der Symmetrieachse (y-Achse) mit zunächst steigender Geschwindigkeit in Richtung der Lorentz-Kraft, wird aber durch den Druckberg, der sich an der Gefäßwand im unteren Staupunkt aufbaut (Abb. 10), mehr und mehr abgebremst. Der Maximalwert, den vy erreicht, wird im wesentlichen durch das Magnetfeld bestimmt (Abb. 7 a) und hängt nur schwach vom Bogenstrom ab (Abb. 7 b). Infolge der großen Kraftdichte j x B und der klei-nen Massendichte Q im Bereich hoher Temperatur erfolgt eine erneute Beschleunigung, die zur Ausbildung eines zweiten Geschwindigkeitsmaximums führt; bei hohen Bogenströmen ist es besonders stark ausgeprägt, bei niedrigen verschwindet es (Abb. 7 b). Die Umströmung des heißen Bogenkerns ist mit abnehmender Stromstärke immer weniger ausgeprägt.
Die Auswertung der Impulsgleichung ergibt, daß im überwiegenden Teil der stromführenden Bogensäule die Lorentz-Kräfte im wesentlichen durch den Druckgradienten aufgefangen werden (Abb. 9 und 10). Die Gasströmung spielt demnach in der Impulsgleichung eine weniger wichtige Rolle; in der Energiegleichung hingegen ist sie für die Verschiebung des Temperaturmaximums aus der Rohrmitte verantwortlich. In den äußeren Bogenbereichen sind die Änderungen der Strömungsgeschwindigkeit beträchtlich; dort kommen die Trägheits-und Reibungskräfte in die Größenordnung der Lorentzund Drudekräfte; die Trägheitskräfte wirken dabei fast ausschließlich als Zentrifugalkräfte (Abb. 9). 
